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Die in den letzten Jahren gestei-
gerte Milchmenge lässt den
Milchpreis weiterhin sinken.







Wege. Die Produktion von Bio-
Weide-Beef ist für viele Betriebe
eine gute Alternative, um das
Grünland sinnvoll und nach-
haltig zu nutzen. Zudem ist die
Nachfrage nach Bio-Weide-
Beef-Fleisch weit grösser als das
momentane Angebot. Bio-Wei-





remonten von Milchkühen oder
als Weitermast von abgesetzten
Remonten auf Mutterkuhbe-
trieben verringert den Arbeits-
aufwand gegenüber der her-
kömmlichen Milchviehhaltung
um mehr als die Hälfte. Gegen-
über der Mutterkuhhaltung
kann der Aufwand durch Weg-
fall der Aufwendungen für die
Reproduktion (Besamung,
Trächtigkeit, Abkalben, Kälber-
gesundheit und -fütterung) be-
trächtlich reduziert werden.
Die frei gewordene Zeit kann
für einen neuen Betriebszweig
oder einen Nebenerwerb ge-
nutzt werden. Milchviehställe
können zudem meist einfach
Mit der Sömmerung von Bio-Weide-Beef-Tieren lässt sich die
saisonale Arbeitsspitze deutlich verringern. (Bild: Pro Beet)
und ohne hohe Umbaukosten
für die Haltung von Bio-Weide-
Beef eingerichtet werden.
Beim nächsten Bio-Weide-
Beef-Kurs, am Dienstag, 2. Ok-
tober, in Urnäsch AR wird über
die produktionstechnischen
Grundlagen der Bio-Weid e-
Beef-Produktion berichtet. Im
Weiteren wird über das langfris-
tige Potenzial, den Handel, die
Produktionsrichtlinien und die










031/ 330 34 44
www.schweizerbauer.ch
Medienart: Print                                                                                                                                                                                                                                                          Themen-Nr.: 541.3





Die Mechanisierung der Land-
wirtschaft ist eine Erfolgsge-
schichte. Die Traktoren und
Maschinen werden immer bes-





wachsen und effizienter wer-
den, können Nebenerwerbsbe-
triebe ihre Betriebsfläche kaum
vergrössern. Im Ackerbau ver-
geben Nebenerwerbsbetriebe
Arbeiten deshalb vielfach an
Lohnunternehmer. Im Futter-
bau hat die Eigenmechanisie-
rung auch bei Biobetrieben aber







rung sinnvoll und wirtschaftlich
tragbar ist, ist jedoch mehr als
fraglich. Je mehr sich die Ar-
beitszeit bei Kleinbetrieben auf
den Nebenerwerb verlagert,
desto leistungsfähiger müssten
eigentlich die eigenen Maschi-
nen sein. Gefragt ist eine ähnli-
che Effizienz wie bei den grös-
seren Betrieben. Falls man sich
für eigene kleinere und kosten-
günstigere Maschinen entschei-
det, muss man mit tieferer Leis-
tung und Schlagkraft vorlieb
nehmen. Damit verbunden ist
ein reduziertes Auswärtspen-
sum zu Gunsten der Bewirt-
schaftung auf dem Hof.
Auf kleinen Betrieben gibt es
noch immer viel Potenzial, um
Kosten zu senken und gleich-
zeitig die Schlagkraft zu stei-
gern. Das Rezept: die Eigenme-
chanisierung konsequent redu-
zieren, maschinelle Arbeiten
auch im Grünland an Partner-
betriebe oder Lohnunterneh-
mer vergeben. So ergibt sich ei-
ne Entlastung in zeitlicher und
finanzieller Hinsicht auf dem
Nebenerwerbs- oder Kleinbe-
trieb. Dabei sollte man sich
nicht von der Abrechnung des
Lohnunternehmers verunsi-
chern lassen. Die eigene Me-
chanisierung ist immer teurer!
Stefan Schürmann, FiBL
Grosse Maschinen haben oft nur eine geringe Stundenaus-
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nen meist nicht mit einer gestei-
gerten Milchleistung oder einer
Milchpreissteigerung wettge-






sacht, liegt eine Erhöhung des
Milchpreises nicht in der Hand
des einzelnen Milchproduzen-
ten. Es gibt zudem für Milch-
produzenten viele verlockende
Anschaffungen, Investitionen






Das Schöne daran: Es gibt auf
der Kostenseite zahlreiche be-
einflussbare Faktoren. Ob Di-
rekt- oder Strukturkosten, der
Landwirt hat die Möglichkeit,
darauf Einfluss zu nehmen. Ein
erfolgreiches Kostenmanage-
ment braucht eine konsequente
Umsetzung. Dazu braucht es
ein möglichst einfaches Kon-
zept - ein übersichtliches Sys-
tem.
Am FiBL-Kurs vom 13. Juni
2012 treffen sich interessierte
Landwirte, um bei einem Tref-
fen mit Experten des BBZN Ho-
henrain genau diese Fragen auf-
In der Biomilchproduktion gibt es unterschiedliche
Möglichkeiten, die Kosten zu senken. (Bild: pam)
zugreifen. Themen wie Vollkos-
tenrechnung, Stallbau, Bio-
milchviehzucht und -fütterung
sollen an diesem Tag ins Zen-
trum gerückt werden. Zudem
wird über einen neuen Arbeits-
kreis Biomilchproduktion (Ver-
ein Bio Luzern) informiert. Der
Besuch eines Vollweide-Bio-
betriebes in Sempach soll hel-
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